
RÜCKZUGSORT

Auszüge aus zwei Briefen 

vom 24. April 1953

Adressatin der Briefe ist Koeppens  Frau 
Marion (1927 bis 1984). 

Beide haben 1948 geheiratet.

Das Geklapper der Maschine hallt 

von den Betonwänden des Bunkers 

laut zurück. 

Ich arbeite ungern und unstet in meiner Wohnung. Am liebsten

arbeite ich in dem größten Hotel in einer mir fremden großen

Stadt. Es muß nicht das beste Hotel sein, aber das Haus muß

mindestens hundert Zimmer haben. Mein idealer Arbeitsplatz wäre

ein Raum mit Klima-Anlage in einem Wolkenkratzer in New York.

Das Bunker-Hotel in Stuttgart war übrigens keine schlechte Klausur.

Wolfgang Koeppen im Gespräch mit Horst Bienek: Werkstattgespräch [1962]. In: Wolfgang Koeppen.

Einer der schreibt. Gespräche und Interviews. Hrsg. von Hans-Ulrich Treichel. Frankfurt/Main 1995, S. 24.

Der Bunkermensch ist krank 

und traurig.

Auszug aus einem Brief vom 27. April 1953


